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Auc. dem H»ereà>l'eben.

Muîtcix. Ji»r Schliißprüfniig de'? diesjährigen Samarilerknrjes. ivelche a»n >0. Jebrnar
stattsand, saiiiiiielleit sich die Kursteilnehmer nachinittag^ 2 Ulir iii der Tnriihalle. tzìach einer k>»rze»

einleitende» Ansprache iiiiseres praktischen Knrsleiters, Hrn. Saiiitäls Jnsrrnllor Hnininel. ditdclen

sich die Gruppen. ivanvn jede einen Gnaden alp Perivnndeleii ziigeteilt erhielt, nedsi eittein zseliel

init Angabe der Perletziiiig, deren Ursache nnd .Kennzeichen. 2ì,ichdeii> alle Jälle bebandelt ivaren.
ivnrden die Patienten ihrer Perivnndnng peinas; iiiittelsi der ini Kiirse verfertigten Transportiiiittel
transportiert nnd gelagert. Oìn» iolgte die tliearetische Prüsiing, die vaii Hrn. I>r. hübscher abge

nviilinen ivnrde. sämtliche Teilnel>iner ivnrdcn über die à; der sveden geleistete!» hülsen wie nnch

über Wund lind Perbnndlehre ini allgemeinen niid über den menschlichen Körperbau craminiert.
ftlm meisten Freude »nrchte ivohl den Samaritern nnd Samarilerinnen, ivie aiich den übrigen?ln
ivescilde» die militärische Ausführung des Traiisports vvi» Hand, ivelche den Schlns; der Prüfung
bildete. Die beiden Herren Knrslciter sprachen sich über die Leistungen der Schlnßprüinng, ivie

anch des Kurses überhaupt befriedigt ails nnd svrdcrten aiif, anch sernerhin fleißig a»i deii

Uebnngen des Pereins teilzunehmen.

Im Gasthos zriin Rebstock ivnrde bei Spiel nnd humoristischen Anffiihrnngcn noch einige

stunden Gemütlichkeit nnd Kollegialität gepflegt. linser Kurs, ivelcl>er von 24 Teilnehiiierii
i!> Herrcii lind l.ö Damen) besucht ivnrde »nd 20 Uebnngsabende ninfasite. hat der Sa>i»ariter

saehe wieder neue freunde geivoiinen.
2ln> zweiten Akt ivnrde deii, Pereiiispräsidenten ein humoristischer Pries m Landschästler

mnndart verfaßt übergebeil, der bei allen Anwesenden vielen Peisakt saild nnd den wir in einer

spätern Nummer zum Abdruck zn bringen gedenken.

Wald-Riiti. Räch den Drsahrnngen ans den jüngsten Kriege», das; künftig »licht iinr im

Sommer, sondern aiich iin Winter Kriegsmärsche ansgesührt iverdeii liiüssen, ivobei den Sanitäts

Irnppcn grope plnfgabeii zttfnllen, beschlos; der Pcititärsanitätsverein Wald Rüti, eiiie Wiiiteriiiarscli

Übung an Stelle einer ordentlichen Monatsübnng ansznsühreii, nm eiicerseits die Akitglieder ails

ihre Dauerhaftigkeit gegen die kalte Temperatur zn probieren, anderseits den Körper nnd speziell

die untern Gliedmnßen, sowie das Gemüt für eventuelle Winlermärsche zn stähle». Die Ans

jührnng dieses Projektes ivnrde ans Sonntag den ko. Jebrnar angesetzt. Dine mondhelle fernst

nacht lies; einen Prächtigen Dag vvranssehen. aber mit des Himmels Mächten ist kein ewiger Pnnd

zn flechten, denn morgens 0 Uhr hingen schon wieder graue Schneeivolken am Horizont, die sich

anch vor 0 Uhr schon enllnden. Nichtsdestoweniger marschierten die Rütener Kameraden Punkt

!s Uhr von ihren» Persaiiiiiilnngsort ab. nm noch vor !> Uhr mit ihren Kameraden von Wald

zusammen den Marsch fortzusetzen. Genau die Hälfte unserer Aktivmitglieder hatte der Dinladnng
Jolge geleistet. Prvgrammgemäs; bewegte sich der kleine Trupp unter der tüchtigen J-ührnng des

Bereiilspräsidentcn. Sanitäts Wachtmeister Jakob Schärer. in der Richtung Gibichivpl, Kleinbären

schivpl, G'hvch, Wirzivil. Pettswil nach Pärctschwpl. bei stetem reichlichem Schncesatl. anch bliejeii

nicht selten ziemlich dünne Lüste nm die Thrcn. Ükasch ging es der Höhe z». ivas sich anch an den

Schncevcrhältnisscn dcnklich machte. Während in Rüti der Schnee den Strahlen der Jebrneirsonne

bereits gewichen war. mns;ten ivir von Gibswil bis Peitsivil 00—7») on> liefen Schnee durchwate».

Jnsolge dieser Anstrcngnng hatten wir in letzterein Sri eincii Maroden zn verzeichnen, zn dessen

Wiederherstellung eine kurze Marjchpanje eingeschvben wurde. Pald aber ivnrde ivieder ansge

brochen, nm mit frischcil Mut der Unbill der Witterung Trotz zn bieten. Zur sestgefetzleii

Stunde. Punkt l Uhr. langten wir in Päretjchwhl an, wo uns im „Schsen" ein kurzes Mittag-
essen, aus Suppe nnd Wurst bestehend, serviert ivnrde, ivas jedem wohlschmeckte. In der

Gewißheit, die bessere Halste der projektierten Tour hinter sich zn haben, danerte die Miltagsrast
sast 10. Stunden, während welcher Zeit manch gelungene Dpisode ans den Diensterlebnisien er

zählt wurde, so das; sasl allzu schnell der Ruf „Antreten" ertönte. Wieder ivnrde die warme Geist,

stnbc mit der freien Winternatnr vertauscht nnd sort ging es über Ringwil, Hinwil, Hadlikon nach



Lber--:?iirme», atlivo sich die .Nnincradcn von Wnid und stticti lconntcn, m» nus dcnn nächstcn

Wog Son lioimcitlichcn >hcnd ,n> onoichen. Wie im Nciliiäldieiist ivac die Zlimmuiiq nns dem

Uiückimaisch oino cictwbcmcwo als am Morgen, ci» Mcnsclilied folgte dein andern, jo has; loir i»

verdiättniennästig knizer Jeit ani tinide nnferer Aìarfchronte, die doch ttder ai) t<c,i detrng, angelangt
ivareen. àrvn der missticdcn Wittcrccng li»d der für hstilhgäiiger zum Teil rcclit sclnvierigen Sclmee

verlnäliniste, dnritc man iic Begng ails veistnng, soivie TiSziplin gnfriedcn sein. Wir dürfen mil
J-reinden ans diesen Tag zccrnckblicken a»d hassen, auch im nächste» Winter, wenn möglich mit
c>rös»crer Beteiligung, eine ähnliche Wintennnrichübnng anszusiihren. st. stieln

Lindenhospost.

Gericht über die Ltellenvermittlnng der Got-Krenz-Pflegerinnenschule Gern.

Die Berichtperiode ninfaßt die Zeit vom 1. Januar bis Ol. Dezember 1904.
Von großen Ereignissen und Peränderungen bat der Bericht zwar nichts zu melden,

wohl aber kann er wieder zurückblicken ans ein gut Stück Arbeit, die im verflossenen

Jahr in aller Stille geleistet wurde und die Zeugnis gibt von der ruhigen Weiter-

entwicklnng deS gemeinnützigen Stellennachweises, der von der Rot-Krenz-Pflege
rinnenschule nun bereits drei Jahre durchgeführt worden ist.

Zu Anfang des Jahres halte das Bureau eine ziemlich ruhige Zeit. Dank
den günstigen WittcrnngSverhältnissen war der Krankenbcstand ein geringer. Später,
als die Anfragen sich mehrten, erkrankten einige unserer besten Pflegerinnen und

war es bisweilen schwierig, allen Nachfragen zu genügen.

Pon nah und fern ist auch im Berichtjahr das „Bureau" des Roten Kreuzes,
wie es knrzweg genannt wird, in Anspruch genommen worden. Wenn wir auch

keineswegs den Ehrgeiz haben, in die Tätigkeit der Stellenvermittlung möglichst
große Bezirke unseres Kandes einzubeziehen, sondern eher nach räumlicher Ein-
schränknng trachten, so haben wir doch unser Personal in 09 Zällcn über die

Grenzen des Kantons in die Ost- und Westschweiz, ja sogar über die Grenzen des

pandcs hinaus senden müssen.

Während der ThphuSepidemie in Bern vom letzten Sommer haben wir auch

einigen Spitälern mit Personal anSheifen müssen, besonders für Nachtwachen-

Im vergangenen Jahr hat unter unserm Pflegepersonal mancher Wechsel statt-

gefunden t einige der Pflegerinnen, die seit der Gründung der Stellenvermittlung
unausgesetzt für dieselbe gearbeitet haben, sind teils vorübergehend, teils ganz auS

den Reihen getreten. Die Gründe hierfür sind verschiedener Artc zwei Pflegerinnen
haben sich verheiratet, andere mußten bleibend in ihre Zamilien zurückkehren, während
einige die ambulante Krankenpflege mit einer dauernden Anstellung vertauschten.
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